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Eine Unterredung mit Ludendorff.
Ludendorff hat kürzlich einem Müarbeiter des „Oeuvre"

eine Unterredung gewährt , in der er folgende Erklärung ab¬
gab:  1 . Ich glaube an die Möglichkeit eines ständigen Ein¬
vernehmens zwischen Deutschland und Frankreich , nur müs¬
sen beide Nationen sich dahin verständigen , daß auch die
deutschen und nicht nur die französischen Interessen gewahrt
bleiben . Das ist, solange der Versailler Vertrag zu Recht
besteht , aber nicht möglich , und ich erblicke im Fortbestand
dieser Versailler Vertrages das größte Hindernis für ein
solches gedeihlicher Einvernehmen zwischen den beiden Län¬
dern . Ich lege mir aber auch Rechenschaft darüber ab , daß
die öffentliche Meinung in Frankreich für irgendwelche Ab¬
änderungen des Wortlautes des Versailler Vertrages nicht
zu haben ist . Das einzige Mittel wäre , daß man den Ver¬
sailler Vertrag durch einen andeien ersetzt, der für Deutsch¬
land günstiger ist und gleichzeitig Frankreich positivere Vor¬
teile dielet als der Versailler Vertrag . 2. Ich glaube nicht,
daß die Interessen Deutschlands und Frankreichs mit einan¬
der im Gegensatz stehen . Ich glaube im Gegenteil , daß die
beiden Nachbarstaaten vollständig von einander abhängig
find, gerade auf industriellem Gebiet . Dle deutschen und
sianzösischen Interessen laufen in gewissen wirtschaftlichen
Fragen sogar parallel . Es besteht also kein Grund , daß
zwischen Deutschland und Frankreich Feindseligkeit herrscht.
Nach dem Krieg hat die französische Politik dem deutschen

^ Volk« mehr und mehr die Ueberzeugung bestätigt , daß Frank-
> reich Deutschland vollständig vernichten wolle und damit er-
I klärt sich auch die anttfranzösische Tendenz eines großen

Teils der deutschen Presse . Diese Aniomisität würde sofort
verschwinden , wenn die französische Regierung sich dazu ent¬
schließen könnte , ihre Politik zu ändern . Der Grund zu die¬
ser neuen Politik müßte sowohl die französischen wie die
deutschen Interessen befriedigen und eine solche Politik wäre
durchaus möglich , ohne daß Frankreich sich von seinen gegen-

> wärtigen Verbündeten zu trennen brauchte , geschweige denn,
, daß Frankreich mit ihnen in Konflikt geraten sollte.

Meine politische Nachrichten.
Weiteres aus der Kanzlerrede.

Offenburg , 10. Okt. Der Reichskanzler kam dann auf
die oberschlesische Frage zu sprechen und sagte dabei etwa:
Ich bin sehr besorgt um das Schicksal dieses Landes . Ich
weiß nicht , ob ein Gesinnungswechsel bet den Alliierten ein¬
getreten ist oder ob man etwa Lust verspürt , ein neues Land
im Osten zu konstruieren , über das in Deutschland noch nach
Jahrzehnten getrauert werden würde . Heute sei roch eine Ver¬
ständigung mit dem polnischen Volk möglich . In Warschau
habe jedoch die Vergrößeruirgswut die Geister verblendet u.

j das polnische Volk gehe dazu über , sich mit dem deutschen
j Volk zu verfeinden , nachdem es sich die Russen zu Todfeinden

gemacht habe , obwohl in Litauen und Galizien der Kampf
»och nicht abgeschlossen sei. Soll zwischen das deutsche Volk

^ und das polnische Volk ein verpestender politischer Leichnam ge¬
legt werden ? Der Gedanke an eine solche Konstruktion sollte
die Politiker aller Länder abhalten , den Schritt zu tun , dem
deutschen Volk deutsches Land , das Jahrhunderte lang zu
nns gehört hat , durch ein Diktat zu rauben . — Der ReichS-

> kanzler forderte schließlich zur Einigkeit auf und warnte etn-
^ dringlich da or , das deutsche Volk in zwei Lager zu spalten,
j Nur die Zusammenfassung aller Kräfte — auch des Besitzes —
j könne uns wieder aufwärts führen . Der Reichskanzler streifte
" auch die Verhandlungen mit den Vertretern der Industrie , des

Handels und der Banken , wobei er seiner Ansicht dahin Aus¬
druck gab , daß er durchaus damit einverstanden sei, daß jene
Kreise , die dem deutschen Volk helfen wollten , auch mit die
Verantwortung trügen in der Führung der Regierungs-
geschäste.

Absage der N.S .P.
Berlin , 10 Okt. Die „Freiheit " veröffentlicht ein Schrei¬

ben des Vorstands der Sozialdemokratischen Partei Deutsch¬
lands an das Zentralkomitee der Unabhängigen Sozialdemo¬
kratischen Partei Deutschland , worin die Ü.S .P .D . erneut
gefragt wird , ob sie vorbehaltlich der Festsetzung des Regte-
rungSpcogramms in das Kabinett Wtrth eintreten werde.
Das Zentralkomitee der U S .P .D . hat daraufhin ein Ant¬
wortschreiben an die S .P .D . abgesandt , worin es heißt:
Nachdem feststeht, daß von den drei gegenwärtigen Koalitions-
Parteien zwei eine Erweiterung nach rechts , nicht nach links
wünschen , hat diese wiederholte Frage keinerlei praktische
Bedeutung mehr , d. h . wir haben keine Veranlassung , eine
gemeinsame Sitzung der Parteileiier in der Reichstagsfraktion
einzuberuien , damit sie zu der völlig gegenstandslosen Frage
Stellung nehmen.

Weitere Einzelheiten über Briands Programmrede.
! Paris , 10. Okt. In der Rede , die Briand gestern in St.

Nazaire hielt , sagte er noch, er wolle vor der Wiederaufnahme
> der parlamentarischen Arbeiten die Richtlinien Mitteilen , nach
i denen er die Politik zu orientieren gedenke. Man habe ge¬

sagt, wenn er , Briand , gewisse Konzessionen verweigern werde,
könne Frankreich einen besseren Nutzen aus seinem Siege zie¬

hen . Aber während der Friedensverhandlungen habe Frank¬
reich Konzessionen machen müssen . Und wie sein Vorgänger
habe er im vollen Einverständnis mit Frankreichs Alliierten
handeln müssen . Ohne diele Solidarität wäre dis Ausfüh
rung des Vertrags unmöglich . Aber niemals könne
Frankreichalles erlangen,  was man ihm
schulde, weil es Dinge gebe, die man nicht bezahlen könne.
Um den schlechten Willen des deutschen Militarismus zu be¬
siegen , habe seine Regierung die Besetzung von Düsseldorf,
Duisburg und Ruhrort beschlossen. Das seien Ereignisse von
großer Bedeutung , die der Regierung nicht auf das Aktiokonto
gebucht würden , während man von dem Debet große Aushe¬
bung mache. Seitdem habe Deutschland gewissen after als in
der Vergangenheit seine Verpflichtungen erfüllt . Es habe
entwaffnet , die franz . Regierung habe Vertrauen zu der ge¬
genwärtigen deutschen Regierung Jetzt sei Frankreich nach
Uebersee eingeladen . Man werde dahin gehen , um eine Dan-
kespflicht abzutragen , und um eine Pflicht gegenüber Frank¬
reich zu erfüllen . Frankreich müsse gerüstet bleiben , solange
seine Sicherheit nicht gewährleistet bleibe . Frankreich habe
ein Anrecht auf Reparation und auf seine Sicherheit . Der
Krieg , der soviel Hebel und Trauer geschaffen habe , habe die
Gedanken der Einheit und Solidarität unter den Franzosen
aesörderl Die Republikaner , die regierten , könnten keine reine
Parteipalnik treiben , sie müßten für alle Franzosen regieren.
Die Regierung werde mit Unterstützung der Kammern einen
Ausgleich zwischen den Extremen schaffen. Frankreich werde das
Frankreich des Friedens und der sozialen Gerechtigkeit blei¬
ben . (Lebhafter Beifall .)

Gedenkfeier für die Gefallenen.
München , 10. Okt. Unter gewaltiger Beteiligung der

Bevölkerung , besonders von Hunderten von Vereinen hat gestern
die bayerische Landeshauptstadt das Andenken der im Kriege
gefallenen 17000 Münchener Bürger gefeiert . An der Feier
nahmen u . a . die meisten Parlamentarier , die Spitzen der
Behörden , der - frühere Kronprinz Rupprecht , General Luden¬
dorff und Generalmajor Epp teil.

Gegen eine sinnlose Zerstörung.
Darmstadt , 10 Okt . Der hessische Landtag forderte von

der Regierung sofortigen Protest gegen den von der Entente
verlangten Abbruch der Hindenburgbrücke bet RüdeShcim,
die als einzige feste Brücke zwischen Mainz und Koblenz
unbedingt dem Verkehr erhalten bleiben müsse.

Arteil im Kommunistenprozeß.
Dessau , 9 . Okt . Das Schwurgericht fällte nach drei¬

tägiger Verhandlung das Urteil gegen 10 der kommunistischen
Arbeiterpartei angehörende Arbeiter , die sich im März dieses
Jahres im Zusammenhang mit den März -Unruhen einer
Dynamttverschwörung schuldig gemacht hatten , und zu dem
Zweck, die mebrheitssozialisttsche „Volksmacht " in Bernburg
und eine Eisenbahnbrücks in der Nähe dieser Stadt in die
Luft zu sprengen . Der Haupträdelsführer und Vorsitzende
der K.A.P .D . in Bernsburg , der 23 jährige Arbeiter Bran¬
denburger , wurde zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt . Gegen
5 weitere Angeklagte wurde auf Zuchthausstrafen von 1*/»
bis 7 Jahren erkannt . 4 Angeklagte wurden sreigelprochen.

Bevorstehende Angriffe
gegen die englische Regiernngskoalitio «.

London , 10. Okt . „Westminster Gazette " zufolge wird
Asquith bei einer großen Kundgebung der liberalen Partei,
die am 8 . November in Glasgow statlfindet , eine politische
Rede halten und die Koalition angretfen . Er wird dabei
von zahlreichen Politikern unterstützt werden.

Eine deutschfeindliche Rede Wilsons.
London , 10. Okt. Die „Times " melden aus New Dark " :

Der frühere Präsident Wilson hielt in Chicago eine Rede,
in der er jedes Abweichen vom Versailler Vertrag als Ver¬
rat an den Alliierten bezetchnete. Wilson forderte den Boy¬
kott der deutschen Waren , stieß aber auf lebhafte Opposition
der Anwesendem und mußte vorzeitig die Tribüne verlassen.

Die Vorbedingung
sür türkisch-griechische Friedensverhandlungen.

Konstantinopel , g. Okt. Wie amtliche Kreise der Türken
bestätigen , kann von Frieden - Unterhandlungen nicht die Rede
sein, bevor die vollständige Räumung Kleinasiens und Thra¬
ziens durch die Griechen erfolgt ist.

Der Streik in Nordfrankreich.
Paris , 9 . Okt . Die EtnigungSoerhandlungen zwischen

den streikenden Textilarbeitern und den Arbeitgebern sind
neuerdings abgebrochen worden . Die Arbeiter haben be¬
schlossen den Streik sortzusetzen.

Ende eines schwedischen Liebeswerk».
Stockholm , 9. Okt. Morgen geht der letzte Rücktransport

von deutschen und österreichischen Kriegerkindern — etwa 500
an der Zahl — von hier ab . Hiermit ist die schwedische
Hilfstätigkeit für die Kriegerkindec beendet.

Anerwartete Wendung der oberschlefischeuFrage.
. Paris , 10. Okt . Einer Meldung des Newyork Heraid
zufolge , ist in der oberschlesischen Frage eine unerwartete

Wendung einaetre ' en , derzufolge die Entscheidung über Ober-
schlesteu im Vöikerbundscai nicht vor Donnerstag zu erwar¬
ten sei. Der Grund sei in der Weigerung der Mächte zu
sehen, ihren Vertretern im Völkerbund die Genehmigung zu
erteilen , dem zur Lösung des oberschlestschen Problems vor¬
geschlagenen Projekt die Zustimmung zu geben , wenn nicht
gewisse Aenderungen vorgenommen würden . Unter diesen
Umständen scheint es so, als ob der Schiedsspruch des Völ¬
kerbunds !ates nicht? anderes sein werde , als eine Entscheidung
des Obersten Rates

Neue Bandenüberfälle.
Wien . 10. Okt . Die ungarischen Banden beschaffen die

Leithe Brücke bei der Wiener Neustadt und richteten Mascht-
nengewehrfeuer gegen da - Schloß und die Ortschaft Etchbühl.
Die Bewohner des Dorfes flohen nach Wiener Neustadt . Der
Reichswehr gelang es , die ungarischen Banden wieder zu
vertreiben.

Aus aller Welt
Die Arbeitsleistung der Zeppelinwerst Friedrichshofen.

-f Vom Bodensee , 9. Okt . In einer Studie über die Ur¬
sachen dcs Unglücks deS amerik . Luftschiffs „R . 38 " bemerkt
ein französischer Fachmann im „Matin ", daß kein einziger
Zeppelin bisher von einem ähnlichen Unglück betroffen wurde.
Er teilt dabei über das Schicksal sämtlicher bis heute erbauten
Zeppelinluftschiffe folgendes mit : Die deutschen Zeppeltnwerke
haben im ganzen bis heute l2I Luftschiffe gebaut . Davon
sind während dcs Krieges durch Geschütz- und Fliegerabwehr
37 Zeppeline zerstört worden ; 20 wurden freiwillig in den
Hallen demontiert oder umgebaut ; 14 sind in den Hallen
durch Feuer oder sonstige Unfälle zerstört worden ; 12 wur¬
den bei schweren Landungen oder durch Stürme beim Aus¬
fahren oder Einbringen in die Halle zerstört ; 8 wurden nach
dem Waffenstillstand von den eigenen Besatzungen zerstört;
9 wurden an die Entente abgeliefert ; 6 waren beim Waffen¬
stillstand im Bau und wurden demontiert , um nicht abgelie-
fert zu werden ; 4 wurden durch Gewitterstürme entführt und
sind wahrscheinlich auf dem Meere zugrunde gegangen ; 2 sind
in der Nordsee gesunken ; 4 wurden am 20 November durch
den großen Sturm in Frankreich abgetrieben und zerstört;
4 wurden durch sonstige Unfälle während der Verankerung
im Freien zerstört und der im Jahr 1900 als erster erbaute
Zeppelin mußte nach einigen erfolgreichen Flügen infolge
seiner Waldlandung abgebrochen werden . Von den im Kriege
zerstörten Zeppelinen gingen die meisten bei den Angriffen
auf die englische Küste zu Grunde.

Die Heldengräber in Ostpreußen.
f Das im Frühjahr des Jahres nach Spandau verlegte

Zentralnachweiseamt für Kriegsvetluste und Kriegergräber
teilt mit , daß die Kriegergräberfürsorge in Ostpreußen im
kommenden Jahre zu einem gewissen Abschluß gelangt , da
dann fast sämtliche in Ostpreußen befindlichen Heldengräber
auS dem Kriege in stand gesetzt worden und alle Vorberei¬
tungen für eine dauernde , würdige Pflege dieser Grabstätten
beendet sind.

Ein französisches Kriegerdenkmal auf den Spicherer Höhen.
f Die wiederholt verschobene Grundsteinlegung des fran¬

zösischen Denkmals zum Gedächtnis der Schlacht bet Spichern
(6. August 1870) findet am 23 . d. M . statt . Das Ehren-
Präsidium hat der 81 Jahre alte General Parrtzont über¬
nommen , der die Schlacht als Hauptmann mitgemacht hat.

Deutsche Schulmänner sür Equador.
f AuS Do sten wird berichtet : Seminaroberlehrer Körger

hat durch das Auswärtige Amt in Berlin eine Berufung nach
Eqnador (Südamerika ) erhalten , um das dortige Schulwesen
nach deutschem Muster zu organisieren.

Der erste Schnee in Newyork.
Newyork , 10 Okt. Gestern ist in Newyork der erste

Schnee gefallen . Die Temperatur ist empfindlich gesunken.
Zusammenstoß auf See.

London , 10. Okt. (Reuter ) Der Dampfer „Roman"
ist auf der Fahrt von Glasgow nach Dublin im Firtb of
Clyde bet dichtem Nebel nacheinander mit zwei Dampfern
zusammengestoßen und uniergegangen . Nach hier eingelau¬
fenen Berichten hatte der Dampfer 37 Mann Besatzung und
über 100 Fahrgäste an Bord . 24 Mann der Besatzung und
53 Fahrgäste wurde gerettel . Von den Fahrgästen sind nach
der Rettung zwei gestorben.

-j- Das Land » wo Milch und Honig fließt . Englische
Blätter berechnen daß bet dem gegenwärtigen Stand der deut¬
schen Währung in Koblenz eine Flasche Champagner für
60 Cents , ein Glas Chartreuse oder ein Benediktiner für 5
Lents zu haben sind . Der Rheinwein wird iür diejenigen,
die in Koblenz in Dollarwährung zu zahlen imstande sind,
natürlich auch in Strömen fließen . Wie paradiesisch muß den
Amerikanern , die in ihrer Heimat auf dem Trockenen sitzen,
daS Leben ihrer Landsleute im Hauptquartier ihrer Besatzungs-
armee erscheinen ! Da ist es nicht zu wundern , wenn der Be¬
fehl zur Heimkehr bet den amerikanischen Truppen keine un¬
gemischte Freude auslöst.



Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 11. Oktober 1»21.

* Ein verspäteter Gast. Gestern abend wurde uns —
wer zweselt ? — ein wirklicher oeritabler, wohlgestalteter und
sehr lebhafter Maikäfer auf den Redaktionstisch gelegt, der
sich nur in der Jahreszeit ein wenig verrechnet zu haben
scheint. Man kann ihm das jedoch nicht allzusehr Übel nehmen,
denn die Zeiten sind ganz dazu angetan , uns den Kopf ein we¬
nig verlieren zu machen, ohne daß man dazu schon vom „Neuen"
getrunken zu haben brauchte.

* Die neuen Freimarken . Wie bereits berichtet, beginnt die
Reichsdruckerei in diesen Tagen mit der Ausgabe der ersten Mar¬
ken mit den Bildern der Schmiede, Bergarbeiter und Landarbeiter.
Die Reihe dieser 6 Marken umfaßt 3 Bilder . Die beiden ersten
mit den Werten SO Z (dunkelviolett) und 80 Z (rot ) stellen Schmiede
in verschiedenenAltersstufen beim Arbeiten am Ambos dar ; die
beiden nächsten mit den Werten 100 -Z (grün ) und 120 L (ultra¬
marin ) zeigen Bergarbeiter mit Spitzhacke, Meißel und Karren in
voller Tätigkeit ; die beiden letzten Werte, ISO ^ (orange) und
ISO L (blaugrün ) zeigen Landarbeiter beim Mähen und Garben¬
binden. Zunächst kommt die SOL -Marke zur Ausgabe : dann folgt
im Laufe des Oktober der 120 L -Wert für den einfachen Ausland¬
brief. Die übrigen Werte können noch nicht ausgegeben werden,
da noch ältere Markenbestände vorhanden sind, die zuerst verbraucht
werden müssen.

* Postscheckverkehr in Württemberg . Die Zahl der
Postscheckkunden betrug Ende September 26991 , 338 mehr
gegen August. Von dem Umsatz (4386 Milliarden Mark)
sind 4464 Milliarden Mark bargeldlos beglichen worden.
DaS Guthaben der Postscheckkunden stellte sich im Monats¬
durchschnitt auf 320 Millionen Mark.

Borficht bei Bersenduug von Drucksachen. Man schreibt
unS : Die Drucksache ist wieder zu Ehren gekommen, seitdem
die Portoschraube einsetzte. Das ist dem Postfiskus sehr
unangenehm . Deshalb sind die Postämter seit einiger Zeit
angewiesen worden, nach Unzulässigkeiten unter den Druck¬
sachen zu fahnden. Wird eine solche erwischt, so belastet man
sie mit Nach- und doppeltem Porto nach der Briefgebühr.
Wir sind die letzten, die es gutheißen, unzulässige Angaben
in Drucksachen zu schreiben. Wo es ersichtlich ist, daß der
Absender durch derartige grobe Verstöße sich einen geldlichen
Vorteil erschleichen will, der sollte nicht wegen „Poitodefrau-
dation " — wie eS im Postgesetz heiß: —, sondern wegen
Betrugs bestraft werden Mit kleinlichen Verstößen aber, be
sonders wenn sie aus Unkenntnis begangen wurden , sollte
man postseitS nicht so die Geldpresse anwenden . Es ist ja
sehr leicht, oben am grünen Tlsche Verordnungen zu erlassen.
Wie diese in der Praxis sich ausnehmen , darüber weiß so
mancher Schalterbeamte ein Lied zu singen. Viele Geschäfts¬
leute dürften durch einen merkwürdiaen Ukas des Postmini-
sters überrascht worden sein. Nach 8 8, 7s der Postordnung
in der Fassung vom 11. 9. 1919 ist es nämlich zulässig: in
gedruckten „Empfangsbestätigungen " über Wertsendungen,
Postanweisungen usw. den Betrag hand 'chriftlich anzugeben.
Seit nahezu zwei Jahren verschicken viele Geschäftsleute,
Banken usw , die einen regen Postscheckoerkehr unterhalten,
sobald ihnen das Scheckamt eine Ueberwetsung übermittelt,
diese „Empfangsbescheinigung " an den Schuldner . Die letzte
Portooerteuerung hat nun einen gewaltigen Zufluß von
Postscheckkundenund demzufolge auch einen solchen von
„Empfangsbescheinigungen " gebracht. Das ist dem Post¬
fiskus unangenehm ; er möchte das Pöstkartenporto für diese
Karten haben. Flugs Hai er am 20. April verfügt : „Vor¬
drucke, in denen von usw. mitgeteilt wird daß ein bestimmter
handschriftlich angegebener Betrag durch Ueberweisung oder
auf anderem Wege für ihn eingegangen und seinem Konto
gutgeschriebenworden sei, sind keine Empfangsbescheinigungen
sondern Benachrichtigungen über ausgeführte Gutschriften und
daher zur Beförderung gegen die ermäßigte Drucksachenge¬
bühr zugelassen" Der Ukas macht die Empfangsbestätigungen,
da jetzt die meisten GeschäftsleutePostscheckoerkehr unterhalten,
illusorisch. Hoffentlich nimmt die Reichspost ihn bald zurück,

Herbstwanderung.
Auf schmalem Pfad , im Niebelgau,
So wand' r ich durch den späten Tag,
Waldhügel wachsen aus dem Grau;
Hell taucht zu Tag ein Fichtenschlag.
Von allen feuchten Wiesen rund
Zieht Herden läuten durch den Rauch.
Jungbirken glänzen auf im Grund
Und schwinden hin wie Traum und Hauch.
Und Dorf an Dorf . . . Roiprunkend glüht
Vom Fensterbrett Geranium.
Aus weiten Scheunen dröhnt ein Lied,
Der Dreschmaschinen Festgesumm.
Und immerfort schon sinkt die Nacht
Und drängt mich durch ein Tor hinein:
Da sind viel Lichter angefacht
Und wird ein ruhsam Rasten sein.

Dr. Owlglaß.

Sport als Volkspflicht.
ES bedarf kaum des Beweises, daß der Sport für jeden

Menschen von der größten Bedeutung , daß er ein universeller
Erzieher ist. Schon aus diesem Grunde müßte ihn möglichst
jeder treiben. Wir brauchen, und zwar mehr als je, ein
starkes, gesundes und arbeitskräftiges ) ein daseinssreudtges
Volk, das möglichst leicht über die Schwere der kommenden
Tage hinwegkommen, das die unendlich schweren Ausgaben
der Zukunft lösen kann. Das Volk als Ganzes bedarf der
LebenStüchtigkeit aller seiner Glieder, um mit Wucht und
Schwung seine Aufgaben zu erledigen, und der einzelne zieht
in nicht geringerem Maße seine Kräfte aus dem gemeinschaft¬
lichen Volksempfinden, aus der Suggestion durch die große
Volkseinheit. Wir wissen, mannigfaltig sind die Mittel , die
uns wieder emporführen sollen, nicht an letzter Stelle werden
wir aber den Sport dabei nennen müssen.

Mehr als je muß jetzt ein sportfreudiges Volk verlangt
werden, muß der Sport wirklich Volkssache werden. Vor
dem Kriege begann die Welle für Köiperkultur weite Kreise
zu schlagen. Dem Turnen in den Schulen wurde größere
Aufmerksamkeitzugewendet. Von über 4000 Schulen in den

denn es macht doch einen schlechten Eindruck, wenn man mit
der einen Hand gibt und mit der anderen wieder nimmt

* Berkehr mit der Tschechoslowakei. Immer wieder
kommen Klagen, daß die deutschen Absender Briefsendungen
nach der Tschecho Slowakei unrichtig nach den JnlandSgebüh-
ren statt nach denen des Weltpostvereins freimachen. Das
erschwert nicht nur den Postbetrieb, sondern benachteiligt vor
allem die Empfänger , die für die Sendungen das Doppelte
des an der richtigen Gebühr fehlenden Betrags zu zahlen
haben ; z. B. hat der Empfänger eines mit nur 60 frei
gemachten Briefe« aus Berlin nach Prag 250 Heller zu zah
len. Vielfach gibt die Belastung der Sendungen mit Nach¬
gebühr auch Anlaß, daß die Empfänger die Annahme ver¬
weigern, sodaß die Sendungen ihren Zweck verfehlen. Da
anscheinend nicht allgemein bekannt ist, welche Gebiete zur
Tschecho-Slowakei gehören, seien sie im folgenden genannt:
Ganz Böhmen (darin u. a. Außig, Bndw -is, Eger , Franzens
bad, Cablonz, Johannesbad , Karlsbad , Martenbad , Pilsen,
Prag , Reichenberg. Teplitz und Trautenau ), Mähren (u. a.
Brünn , Jglau . Olmütz und Znatm ), der größte Teil von
Oesterreichisch-Schlesien (u. a. Freiwaldau und Troppan ).
ferner Teile von Ungarn (u. a. Bartfeld , Munkacs , Nensohl,
Neutra , Preßburg und Ungvar), ein kleiner Teil »on Nieder
österreich und das Hultschiner Ländchen. Zur Vermeidung
von Weiterungen wird dringend geraten, darauf zu achten,
daß Briefsendungen nach der Tschechoslowakei nach den Welt¬
postoereinssätzen fcetgemacht » erden.

* Oesterreichische Kriegsanleihe . Die österreichische Ge>
sandschaft in Berlin teilt mit : Jene österreichischen Staats¬
angehörigen , die im Besitze österreichischer Kriegsanleihe sind
und die deren Uebernahme in den österreichischen Schulden¬
dienst beanspruchen, haben die diesbezüglichen Anträge bis
spätestens 15. Oktober ds. Js . an die zuständige Steuerbe¬
hörde einzusenden und zwar die in Wien heimatberechligten
an die Steueradministration für den ersten Bezirk in Wien,
die in einer andern Gemeinde Oesterreichs heimatberechtigten
an die für 'diese Gemeinde zuständige Steuerbehörde I. In¬
stanz. Für fremde Slaatsangehörigs , die im Besitze von öster¬
reichischer Kriegsanleihe sind, kommt diese Verordnung nicht
in Betracht.

* 2m Zeichen der Berarmung . Die „Deutsche Warte"
berichtet, daß nach Feststellung des Oberoerwaltungsgerichts-
rats Weymonn innerhalb weniger Monate allein in Berlin
mehr als 500 Likörstuben eröffnet worden sind. Wie stimmt
dies mit den von der Tagespresse täglich hinausgeschrienen
wirtschaftlichen Nöten überein ? Hieher gehören auch die
vielen Milliarden , die jährlich in Rauchgiften verschleudert
werden. — Merkwürdig paßt dazu eine andere Nachricht, daß
die wirtschaftlichenNöte die Notwendigkeit ergaben, tausend
deutsche Badeanstalten zu schließen. So sieht es aus mit der
Hebung der Volksgesundheit!

* Ausnahmetarif für Kartoffeln. Auf den Reichsbahnen
wird für die Zeit vom 6.—31. Oktober für frische Kartoffeln
bet Aufgabe als Frachtstückgut ein AuSnahmetartf gewährt,
der vom 1. November ab durch einen neuen Ausnahmetarif
ersetzt werden wird.

Bom Gewerbeverein Altensteig. Die Postkrafrfahrlinie
Altensteig—Dornstetten soll demnächst eröffnet werden, nach¬
dem die Autohallen in Altensteig und Plaizgrafenweiler be
bereitgestellt sind. Einmütig wurde beschlossen, nochmals ener¬
gische Schritte bez. des Fahrplans zu tun , der die Interessen
des Bezirks Nagold und Altensteig nicht berücksichtigt. In
vorletzter Woche fand ein Ausflug des hiesigen Gewerbevereins
nach Eßlingen statt, wo die Werkzeugfabrik Friedrich Dick
und die Eßlinger Maschinenfabrik besichtigt wurden. Der
Verein fand bei der Firma Dick besonders freundliche Auf¬
nahme . Nachher wurde noch die Eßlinger Maschinenfabrik
mit ihren umfangreichen, großzügigen Anlagen besichtigt, wo
Lokomotivenu. Eisenbahnwagen e!« fabriziert werden u. wo die
Gießerei besonderes Interesse erweckte. Der Gewerbeveretn
ist der erste Verein, der nach dem Kriege die Fabrik besichtigte.
— Für die im Frühjahr statrfindende Meisterprüfung wird

Städten hatte fast jede ihren Turnplatz , ein Drittel sogar
ihre Turnhalle . Spielnachmittage und Schulwanderungen
kamen auf, die Zahl der sportlichen Verbände wuchs rasch.
In der Zeit zwischen „14" und „18" fehlte allerdings oft die
körperliche Pflege . Aber dann kam in der Regel die Aus¬
bildung beim Militär , und man mag sich politisch zum Sol¬
datentum stellen wie man will, man wird nie verkennen
können, daß es eine heilsame, gründliche Durcharbeitung des
Körpers bedeutete. Wenn auch nicht alle, so mußten doch
unendlich viele ihren Körper stählen, ob sie nun wollten oder
nicht. Mancher wird erst beim Militär erfahren haben, was
der Mensch in körperlicher Beziehung überhaupt zu leisten
vermag. Heute wirkt nun diese Schule des Leibes nicht mehr.
Wenn man bedenkt, daß infolgedessen Tausende und aber
Tausende, die sich vielleicht körperlich nicht stählen, nicht ver¬
anlaßt werden, etwas für ihren Körper zu tun , so wird man
erst ermessen, wieviel mehr für das Volk das Gebot der
Sportpflege Geltung hat.

Daneben wirken aber die Ursachen weiter fort, die unsere
LebenStüchtigkeitschwächen und daher eine erhöhte Körper¬
kultur gebieterisch heischen. Wir sind bet unserer Bevölke¬
rungsfülle ein Jndustrievolk und werden uns auch in Zu¬
kunft industriell betätigen müssen. Das bedeutet aber für
Millionen von Menschen ein Leben fern von der Natur , ein
Atmen im Brodem und Steinmeer der Städte , ein Zermür¬
ben der Leiber in den Speichern, in engen Stuben , zwischen
rasselnden Werkzeugen und Maschinen. Diese Beschäftigung
kann nicht anders als den Körper zerreiben, als ihn vor der
Zeit krank und schwach zu machen. Dazu kommen die tau¬
send schädlichen Einflüsse unserer modernen Falsch- u. Ueber-
kultur. Gerade in der Stadt lockt und reizt so vieles, dem
der, der nicht ganz willensstark ist, schließlich doch erliegt und
zum Opfer fällt Gegenüber diesen drohenden Gefahren be¬
dürfen wir eines starken, wirklich helfenden Gegengewichtes,
und dazu ist bei weitem in erster Linie der Volkssport berufen.

Wir müssen zugestehen, daß er noch bet weitem nicht in
dem Maße Volkssache geworden ist, wie in einzelnen andern
Ländern . Genannt seien nur England und Frankreich. Be¬
sonders in England und auch in Amerika ist es eine Selbst¬
verständlichkeit, daß ein jeder, weS Standes er auch sei,
irgendeinem Sportverein angehört , und dem Sport und
Turnwesen lassen Staat , Gemeinden und private Gesellschaf
len die beste Förderung angedeihen. Selbst Frankreich be¬
sitzt 2200 Schießvereine und eine Turngesellschaft, die 2000'

durch den Gewerbeoerein demnächst ein theoretischer Borbe-
reitungskurS abgehalten, an dem ca. 20 angehende Meister
teilnehmen. Kursleiter ist Gewerbeschulrat Keppler hier.

Einweihung des Sportplatzes . Altensteig. 10 Okt.
Bei schönstem Herbstwetter fand gestern die Einweihung des
ideal ganz in der Nähe der Stadt gelegenen Sportplatzes
statt, den die Stadtverwaltung auf den Weiherwiesen zur
Verfügung gestellt hat. Die Stadtkapelle voran , marschierten
die Turnerinnen , alle in weiß, sowie die Spielabteilungen der
Turnvereine von hier und Haiterbach zum Sportplatz , wo
zunächst ein Wettlauf , dann ein Fußballwettspiel zwischen
beiden genannten Spielabteilungen und ein sehr schön gestal¬
teter Reigen der Turnerinnen unter Leitung des Turnwarts
Schtttler auSgeführt wurden. Den Abschluß bildeten sonstige
Spiele und Preisoertetlung . Die Veranstaltung nahm, abge¬
sehen von dem Unfall eines Haiterbachsr Fußballspielers,
einen guten Verlauf und hatte zahlreiche Zuschauer angelockt.

§ Nagoldgau . Sängerbund. Wildberg, io . Okt. In
überaus stattlicher Zahl waren die Vertreter der Vereine des
Nagoldgau -Sängerbunds zur 1. Gauvsrsammlung gekommen.
Herr Gauoorftand Schuster begrüßte und leitete die Ver¬
sammlung, die in ruhiger Sachlichkeit einen schöne:.- Verlauf
nahm . Zum Gau gehören jetzt 23 Vereine mit 720 Sängern.
Als Gaudirigent wurde Herr Hauptlehrer Feucht Aitensteig
gewählt. Unter den 4 Bewerbern um das Gaufest im näch¬
sten Jahr erhielt Rohrdorf , das sein 80jähriges Jubiläum
feiern will, die Mehrheit der Stimmen . Vorläufig ist der
4. Juni 1922 als Festtag bestimmt, an dem das Gaufest mit
Wertungsstngen abgehalten werden soll. Emmingen , Sulz
und Haiterbach werden ihre JubiläumSfeste ohne da« Wer-
tungSstngen abhalten . Für den ganzen Gau wurde als
Sängerspruch bestimmt: „Ja Freud und Leid sei sort und
fort das deutsche Lied des Sängers Hort ". H. Sonnet soll
diesen Spruch vertonen. Nachdem noch einige Satzungsände¬
rungen ooigenommen und über die Ordnung des Wertungs-
stngens gesprochen war , gab der Vorstand des Gesangvereins
Schömberg bekannt, daß der Verein im nächsten Jahr das
25jährtge Jubiläum mit Wertungsstngen und Preisverteilung
abhalten will und lud zu zahlreichem Besuch ein. Mit dem
Wunsch einer gedeihlichen und ersprießlichen Wimerarbeit bis
zum Gaufest schloß der Vorstand die Versammlung.

Württemberg.
r Trauerseier . Stuttgart , 10. Okt. Im Großen Saal des

Gustav Sieglehauses hielt am Sonntag vormittag die württ . Bürger¬
partei eine Trauerfeier für den entschlafenen König, die stark be¬
sucht war.

r Brucknerfest . Stuttgart , 10 Okt. Zum Bcucknerfest
hatte das württ . Landestheater Hugo Wo;fs Oper „Der
Corcegidor" neu eingeübt. Hugo Wolf, dessen Gedenken da¬
durch gefeiert werden sollte, ist einer der wenigen namhaf
ten Zeitgenossen Bruckners, die für dessen Kunst entschieden
eingelrelen sind Das vollbesetzte Haus dankte den Darstellern
und Darstellerinnen , sowie den beiden Spielleitern in lang an¬
haltender Begeisterung. Die Stuttgarter Madrigaloereinigung
brachte unter Hermann Kellers sicherer Führung „die 6 geist¬
lichen Chorlieder nach Gedichten von Wichendoiff" in der Mar-
kusktrcbe zum Vortrag.

r Bom Reichsverband der Deutschen Presse . Stuttgart,
10. Okt. Im Landesverband Württemberg des Reichsoer¬
bands der Deutschen Presse waren die Wahlen für den Vor¬
stand vorzunehmen. In der Sitzung vom 28. Sept . wurde
Redakteur Düffel zum Vorsitzenden, Chefredakteur Dr . Hor-
lacher zum stellv. Vorsitzenden gewählt . Der bisherige lang¬
jährige Vorsitzende, Chefredakteur Kemper, hatte gebeten, von
seiner Wiederwahl abzusehen.

r Sozialdemokratische Landesversammlung . Stuttgart,
10. Okt. Aus der am Samstag hier abgehaltenen sozialdem.
Landesverfammlung sür Württemberg und Hohenzollern er¬
stattete der Abg. Steinmaysr den Bericht des Landesoor¬
stands, Heymann den Bericht über die politische Lage im

Vereine und fast 400000 Mitglieder umfaßte. Allerdings
überwog dabet ein ausgesprochenes militärisches Interesse,
was man von England und Amerika nicht behaupten kann.
Dort erkannte man, wie sehr der Sport zur Erhöhung der
LebenStüchtigkeitüberhaupt imstande ist. Wenn beide Staa
ten im Weltkriege große Armeen sozusagen aus dem Boden
stampfen konnten, so lag diese überraschende Tatsache nicht
zum wenigsten darin begründet, daß die Körper durch den
Volkssport gestählt worden waren.

Bei uns müssen daher in Zukunft die Gemüter noch viel
mehr als bisher für den Sporlgedanken mobil gemacht wer¬
den. Gewiß ist ja auch bei uns in den letzten Jahren das
Interesse für den Sport beträchtlich gestiegen, aber erstens
doch eben noch nicht in dem erwünschten Maße und zweitens
nicht immer in der rechten Art. Denn verhehlen wir es unS
nicht: bei vielen, denen das Wort „Sport " Interesse erregt,
erschöpft eS sich in der Spekulation aus Gewinn und Wetten,
ist eS Sinnenkitzel oder Sensationssucht. Nicht die Tausende,
die zum Sportplatz strömen, um hinter den Barrieren dem
Ausgang eines Wettkampfes zuzuschauen, ebenso nicht die
einzelnen Rekordjäger sind unser Ideal , sondern einzig und
allein die, die aus Liebe zur Sache hinausgehen , diejenigen,
die selbst mittun , die das Bedürfnis stillen wollen nach den
stärkenden Quellen der Natur , die im frohen Spiel mit an¬
dern oder in hingebender Einzelbetätigung Seele und Leib
draußen gesunden lassen, die Kraft und Freude gewinnen
und die daher gesundet und gekräftigt der Pflicht des neuen
Werkeltages entgegenschreiten können. Wer den Sport in
diesem Sinne selbst ausübt , der trägt nicht nur Gewinn , posi¬
tiven Gewinn an Leib und Seele nach Hause, sondern der
ist auch gefeit gegen die Lockungen einer schwächenden After-
kultur, wie sie in Bierstuben, Kinos und Tingeltangels viel¬
fach zuhause ist.

Der Sport ist heute freilich wie alles andere recht teuer
geworden. Spielplätze, Turnhallen und geräte, Anzüge und
alle Dinge für den Sport kosten viel Geld, und wir sind
doch ein armes Volk geworden. Aber es handelt sich hierbei
fast um Sein oder Nichtsein unseres Volkes. Daher hat auch
der Staat eine Pflicht zu erfüllen. Er muß den deutschen
Sport nach Möglichkeit unterstützen, und es ist immerhin
viel, waS er in positver Hinsicht leisten kann, aber er sollte
sich auch hüten , dem Sportgedankeu direkt zu schaden, wie es
z. B. geschieht wenn er den Sport als Luxus besteuert.
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Lande. Dieser polemisierte gegen den Minister des Innern,
Graf , und suchte nachzuweis'en, welchen Verlust an Einfluß
die Sozialdemokratie erleide, wenn sie die Fäden der Regie¬
rung nicht wieder in die Hand bekomme. Ueber die R -form
der Gemeindeordnung berichtete Gemeinderat Fischer-Stutt¬
gart , der auch eine entsprechende Neugestaltung der Bezirks¬
ordnung forderte, desgleichen die Beseitigung der besoldeten
Gemeinderäte, Verwaltung der Ortspolizei durch den Ge
meinderal , Beseitigung des Bcstäügungsrechtk und Beschrän¬
kung des Aussichtsrechts der Staatsbehörden gegenüber den
Gemeinde .-, Selbstverwaltung der Schulangelegenheiten und
trete Hand der Gemeinden in Kommunalisierungsstagen.
Eine dahingehende Resolution wurde angenommen.

r Unsere 126er . Stuttgart , lO. Okt. Aus den Begrü-
ßungsabend in Zuffenhausen folgte gestern in der Stuttgarter
Gewerbehalle die Landeszusammenkunft der 128er. Dem
großen Appell wohnten zahlreiche Generale und die meisten
alten Offiziere des Regiments bei. Der Kommandeur des
Feldregiments , Generalmajor von Glück, hielt die Festrede.
Nachmittags war noch kameradschaftliches Zusammensein in
der Rollschuhbahn. Auch der Haupttag des Festes nahm
einen ausgezeichneten Verlauf.

r Schillertag . Marbach, 10 Oki. Unter starker Beteili¬
gung nahm am Freitag nachmittag der von der Außenabteilung
des Vereins zur Förderung der Volksbildung veranstaltete
Schillertag hier seinen Anfang. Auaust Lämmle sprach über
die deutsche Jugend und Schiller, Christoph Schrempf über
Schiller ms religiöser Dichter, Martin Lang über Schiller
und das Schöne.

S r Tot ausgefunden . Kirchheim u. T .. 9. Okt. Eine 65
jährige Witwe , die einen Sohn und einen Schwiegersohn im
Kriege verloren hat, ist, nachdem man sie mehrere Tage nicht
mehr gesehen hatte, in ihre. Wohnung erhängt aufgefunden
worden.

k Die Wohnungsnot . Ulm, 10.Ott . In einer Versamm¬
lung des Mielerv rerns führte der Geschäftsführer des Lan¬
desverbandes der Mieter Württembergs Reg -Baumeister Ek-
kerl Stuttgart , zur Wohnungsnot aus , daß im DeutschenR -ich
zur Zeit 1,2 Millionen Wohnungen fehlen. Der Baustils-
stand während und nach dem Krieg, der Zustrom von Aus
landsdeutschrn, und die blinde HeiratSw u haben diesen Zu¬
stand heroorgerufeu. Jährlich sollten 200000 Wohnungen
errichtet werden, 50000 wurden aber nur im ganzen deutschen
Reich erstellt. Des weiteren besprach der Redner die MtetS-
steuer, die in ihrer württ . Form den Vorschlägen des Reiches
nicht entspreche und gegen die die Gewerkschaften tn
Verbindung mit den Mietern zum P Mett aufaerufen werden.

r Durstige Kühe . Lernkirch. 10. Ott . Ein arges Miß¬
geschick passierte kürzlich einem Landwirt im hiesigen Bezirk.
Aus einer Gölte, dte mit frischem Most gefüllt war , tranken
zwei Kühe, denen der süße Saft anscheinend gut mundete.
Die Folge war , daß eine bald darauf verendete, und die
andere nur schwer durchgebracht werden konnte.

r Raubanfall . Gingen a. Br ., 10. Okt. Ein 22jähliger
Bursche betrat nachmittags das Gasthaus Schmidt in Ried
Hausen und verlangte von der allein anwesenden 23 jährigen
Tochter Bier und Zigaretten . Plötzlich versetzte er dem Mäd¬
chen einen heftigen Schlag und steckte ihm ein Taschentuch in
den Mund . Zum Glück kam ein anderer Gast tu die Stube,
wora 'f der Gauner flüchtete. Leider konnte er noch nicht
dingfest gemacht werden. *

Unfall. Gammertlngen. 9. Okt. Im benachbarten Hartbausen
war der Landwirt Hummel mit seinen Pferden und Wagen im Felde.
M tten im Felde befinden sich haushohe Sandlöcher, wo immer noch
Hand gegraben wird Aus irgend einem Grunde stürzte der Wagen
hinterrücks in eines dieser Sandlöcher, dte Pferde mtt sich reißend.
Der Knecht ließ sich an Seilen in die Grube hinab, wo es ihm gelang,
die Stränge und Kelten zu lösen und die Pferde zu fesseln, so daß
diese herausgezogen werden konnten. Eines der Tiere verendete so¬
fort, das andere mußte ebenfalls getötet werden. Die Pserde reprä¬
sentieren einen Wert von ca 550oo

r Obst und Saatgutausstellung . Haigerloch, 10. Okt.
Die dem Landwirtschaftlichen Hauplv -rband angeschloffensn

ezirksvereine Haigerloch und Glatt haben am Sonntag in
Haigerloch eine von vielen Hunderten von Interessenten be¬
suchte Obst- und Saatgutausstellung veranstaltet, bei der nur
Produkte der genannten beiden Bezirke zur Schau gestellt
wurden . Die Ausstellung zeugte von großer Sorgfalt und
Sachkenntnis.

r Ein Exempel. Von der bayerischen Grenze, 9 Okt.
Wegen Preistreiberei wurde tn Kempten der Schuhwaren-
großhändler Wilhelm Haller zu 3 Monaten Gefängnis und
150000 «/-k verurteilt und ihm außerdem der Schuhhandel
auf 5 Jahre verboten. Haller hatte beim Schuhvsrkauf einen
Höheren als den handelsüblichen Gewinn genommen und über
500 Paar Schuhe der ReichSoerwertungsftelle nicht ge bucht.

Vermischtes.
— Protest gegen Gustav Wynekens Verurteilung. Der

Bund für freie Schulgemeinden tn Leipzig hat eine Protest-
versammlung gegen die Verurteilung Gustav Wynekens ein-
berusen, die von über 1500 Menschen besucht war und zum
Teil sehr stürmisch verlief. Zum Schluß wurde eine Ent¬
schließung angenommen, tn der die Versammlung dem Dr.
Gustav Wyneken ihr unverändertes Vertrauen aussprach und
erklärte, daß der Prozeß und sein Ergebnis ihren Glauben
an sein Werk und seine Berufung als Erzieher nicht habe
vermindern können. Man protestiere gegen dte Art des Ge¬
richtsverfahrens und erwarte , daß nach der Revision des Ur¬
teils beim zweiten Verfahren in weitgehendem Maße Rücksicht
genommen werde auf das Gesamtbild der Persönlichkeit
Wynekens und seiner pädagogischen Wirksamkeit.

Turnen, Spiel und Sport.
r Der Sport des Sonntags . Stuttgart , io . Okl. In

der Vorrunde um den deutschen Fußballpokal ist nach der
Sportszeitung des Neuen Tagblatls in München-Gladbach
Westdeutschland gegen Süddeutschland mtt 0 6 unterlegen.
Norddeutschland siegle gegen den Baltischen Rasen- und Wtn-
tecsportoerband mit 4 : l , Mitteldeutschland gegen Südost¬
deutschland mit 3 :0. Ferner spielten KickersI gegen F .V.
Zuffenhausen I mit 3 :0, Sp . V. Feuerbach gegen Pfeil mtt
3 :0 ; in der Abteilung ll Sportklub l gegen Union Bückin¬
gen I mit 2 : 2, Cannstatt gegen V.f.L. mit 1: 0, Normania
Gmünd gegen Eintracht Stuttgart mit 0 :2 und V.f.B . 96
Heilbronn I gegen Stuttgarter T . u. Sp . V. I mtt 0 :0. Schließ¬
lich Ulm 1894 I gegen T. B. Ulm 1»46 I mit S : 1.

Handels - mrd Marktberichte.

Vktvvvr

vonneestsg

- -V/cHk ——

Stuttgarter WochenmarLtpreis« gültig vom 10. Okt. an.
Großhandel Kleinhandel

niederster höchster niederster höchster
Obst Preis per >/, KZ- Preis per

Taseläpsel, 1.30 180 1.60 2.20
Spalierbirnen „ 2. 2.50 2.40 3. -
Tatelbtrnen .. 1.30 1.81 160 3.20
Taseltrauben ., 3.50 6 - 4 — 7.—
Pfirsiche „ 2.80 4 — 3- 4.50
Quitten „ 2.- 3- 2.40 3 50
Walnüsse . 4.50 6.- 5. - 6.80

Gemäss
Kartoffeln „ - 65 - .75 - .75 - .90
Kopfsalat. 1 Stück —30 - .6» - .40 - .70
Endiviensalat, 1 Stück „ - .30 - .60 -40 - .80
Wirsing(Köhlkraut) „ - .70 - .90 —.80 1.—
Filderkraut „ - .50 —.65 -SO —.75
Weißkraut(rund) „ - .50 - 60 —.60 —.70
Rotkraut „ - .60 —.80 - .70 -SO
Blumenkohl .. 2.- 4 50 2.50 5 80
Rote Rüben .. - .40 - .50 —.80 - .60
Gelbe . (lange Karotten) - 61 - 70 —.70 —.SO
Zwiebel „ - .80 - .SO I.- l . 'O
Gurken, große, 1 Stück „ 1.50 3 — 1.80 3.50

„ Salz- t . —.7 - .17 - .10 - .20
kleine(Einmach)

wo Stück .. 7.— 9 - 8 — 10.-
Rettich, 1 Stück .. - .20 - .40 - .30 - .50
Sellerie, 1 Stück .. - .50 -so —.60 1.10
Tomaten „ 1.40 190 1.80 2 20
Spinat .. —.50 —.60 - .60 - .80
Kops-Kohlraben, 1 Siück .. .20 —.40 - .30 —.50

Familiennachrichten
Auswärtige. 76 I.Gestorbene: Herr Fritz Mast „z. Sonne" Herrenberg

Letzte Drahtnachrichten
Beunruhigende Nachrichten über Oberschlestens Schicksal.

Berlin , 10. Okt. Aus Anlaß der beunruhigenden Nach-
richten über dte Lösung der oberschlesischen Frage in Genf
hat der ReichSmintsterdes Aeutzerrr, Dr . Rosen, den deutschen
Botschafter tn London, Stahmer , telegraphisch nach Berlin be¬
rufen.

Berlin , 10. Okt. Wie da« „Berl . Tagbl ." erfährt , ist
gestern abend eine Abordnung von deutschen Arbeiteroer.
tretern nach London abgereist. Die Reise ist veranlaßt durch
dte alarmierenden Nachrichten über den Stand der oberschle-
sischen Frage.

Der „Vorwärts " ist infolge der für Deutschland ungün¬
stig lautenden Nachrichten aus Gens um das Schicksal des
Kabinetts Wirth äußerst besorgt. Das Blatt schreibt: Die
Sozialdemokratie steht in Verteidigungsstellung zum Schutze
des Kabinetts Wirth und seiner bisherigen Politik. Sie ist
von vorne angegriffen von den Nationalisten Deutschlands
und sie ist im Rücken bedroht durch die Entscheidung über
Oberschlesien. Ob sie imstande sein wird, ihre Stellung zu
halten, das wird von der Entscheidung über Oberschlesten
abhängen . Fällt diese so ungünstig aus , wie hier befürchtet
wird , so werden wir deshalb noch nicht die Flinte ins Korn
werfen, aber wir dürfen uns auch nicht verhehlen, daß dann
die Zukunft sehr dunkel vor uns liegt.

Das Kreditangebot der Industrie.
Berlin , 11. Okt. Dem „Berl Tagbl ." zufolge wird die

ursprünglich für heute angesetzte Besprechung zwischen dem
Reichskanzler Dr . Wirth und den Vertretern der Industrie
über das Kreditangebot am Donnerstag stattfinden.

Die für heute langekündigten Verhandlungen zwischen
Dr . Wirth und den Vertretern des Reichsverbands der deut¬
schen Industrie über das Kreditangebot wurden verschoben.

Der Aufstand in Indien.
London, 10 Okt. Daily Telegraph erfährt aus Alaha-

bad, daß die aufständischen Moplahs alle Hindus , Frauen
und Kinder ri -dermetz ln Die Führer der Aufständischen
planen die Errichmng eines Moplahs -Königtums.

letzte Kurz-Meldnngen
Infolge deS erneuerten Steckbriefes gegen die Kopp-

Putsckisten wurde nun der erste von diesen, der Arzt Schiele
aus Naumburg , verhaftet.

Der belgische Finanzmintster wird diese Woche nach
Paris reisen, um mit Briand über Abrüstnngsfragen zu
unterhandeln.

Dr . Stresemann erklärte auf dem niederrhetnischenPar¬
teitag der Deutschen VolkSparlet die Bildung der Großen
Koalition als unbedingte Notwendigkeit.

Vertreter der landwirtschaftlichen Verbände Italien « be¬
schlossen auf einer Konferenz in Mailand dte Gründung
einer italienischen Bauernpartei.

Zur Beachtung : Für unverlangt eingehende Beiträge
übernimmt dte Scbrifilenung keinerlei Verantwortung . Es
werden nur solche Beiträge zurückgesandt, denen ausreichendes
Rückporto beigefügl ist.

Amtliche Bekaurrrmacharrg
Bieh - «nd Schweinemürkte im Oktober.

Für die Märkte in Nagold (gleichzeitig auch Pferde¬
markt) am 13. Oktober d. Js .. Simmersfeld am 18 Okt.
d. Js ., Ebhausen am 28. Okt . d. Js . und Berneck am
31. Okt. d. IS . gelten folgende Vorschriften:

1.  Aus Sperr « und Beobachtungsgebieten dürfen keine
Klanentiere zugeführt werden.

2. Viehhändler haben tierärztliche, Schweinehändler amts-
tierärztltche Gesundheitszeugnisse beizubrtngen.

3. Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor dem Aus¬
trieb durch den beamteten Tierarzt untersucht werden.
Vor dieser Untersuchung und außerhalb des Marktplatzes
darf ein Handel d. h. ein Feilbieten , An- und Verkauf
der Tiere, nicht stattfinden.

4.  Personen aus verseuchten Orten dürfen den Markt nicht
besuchen.

Der Markt beginnt tn Nagold. Verrück und Ebhausen
je um 8 Uhr, tn SimmerSfeid um 9 Uhr.

Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft.
Zuwiderhandelnde werden außerdem vom Markt zurück¬

gewiesen. 1347
Nagold, den 8. Oktober 1921. Oberamt : Münz.

Nagold.
KkSmll-.

Pferde-,MH-.
Schweinemiilkt

(Kirchweihmarkt) am kommenden Donnerstag den 13 d. M.
findet statt, wozu etngeladen wird.

Gleichzeitig ist auch

5rW-, W- md
McheoiMkl.

Den 10. Oktober 1921.
1351 Stadtschultheitzenamt : Maier.

Oberschwaudorf.

SAsMideverMchtW.
Nächsten Freitag

den 14 . ds . vorm. 11 Uhr
wird auf dem Raihavs die Schafweide
neu verpachtet. Pach-dauer 1 bezw.
3 Jahre 1327

Kerneindercrt.

-G»krmMUeMe»I»
deäürken keiner Operation, oäsr eines lüstixsn Bsckerbsnckes, venn
Sie wein Lruebbanä ,,1«1«»I" ob ne kecker, eigenes System,
ocker äas Brnobbanck Loinmbus v . B. ? . tragen, Las Beste, va»
existiert , rntsobt uock äritokt niebt, lts-x und blaobt tragbar.
Oarantie kür tadelloses Bassen. Leib-, Xabol- n. Vortallbinüen,
klernckedLlter nsve. UanNS-brixs LrkabrnnK. Beeile Leckiennnx.

kür alle Srnoblsicksncks kostenlos rn sxreodsn in As» A« 1«t
lk> «1t»K , 14 « lkt ., V«» ss l lir in»

S » i»ä » zx.-8p « -e1»U8t LaKv»
1277 1Lr »i»vi>8tr »8«« 48.

Die von der Kreisrerierung
genehmigte Gemeindesatzung
betr. die

Menftbeziige der
GrmeiMebemlleii

ist tine Woche lang am Rat¬
haus angeschlagen. 1345

Nagold, lO Ott . 192l.
Stadtsch.'Amt : Maier.

Suche ein EÄ »l352

i Die schönsten
!Handarbeiten
:Beyers Handarbeit,büchern

für Zimmer und Beihilfe in
der Küche. Zu erfragen bei

Georg Scheytt
zum „grünen Hof"

Pforzheim.

Kunllsrlirke»! * rchilschen-llsdeilen
(Z öänäe) « 5llirk- ilrbeiien für
Mnäer-Kleiäung * iielim-ölickerei
hohlssum- unä Leinenäucchdruch«
lUet. Ardeiken() 8äe .) » Zonnen-
Zpiyen * Nräel - Spitzen » Liech-
sttckerei» HLKeln(3 ösnäe ) » Hur-
jchm'ttslickekei(2 Säe.) » öunrslik-
kerei (2 ööe.) , kfeurjtich (2 öde?

Y«lt1»ngef « klöppeln us« .
Jeder Band für 9.S0 i

: voriätig bei :

jk . M. Lst8er, « sgM . E

Vifiten-, Verlobung«« «nd
Hochzettskarten

fertigt

K.V.rsi8vr,8üvllünivkrei.lisgokl.
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r Am Freitag den 14. Okt. 1921 abends Vz8 Uhr§
> wird der 8

öurtziilrouiiiikmäaiil 8

4 über„Die englische WeHherrschast, die Vnren8
8 «vd das deutsche Volk" §
8 im .Traubenfaal " in Nagold sprechen. 8
5 Alle Kreise der Bevölkerung ohne Partetunterschied H
8 sind freundlichst zum Besuch des Vortrags eingekaden. b4 o8 ,355 württ. Bürgerpartei. b
8 Eintritt : 2.

13,7 Lukekes, Kestlss, Lsisers
M Utnüermkdt. 8oxdIet8 lilSdrraokvr,

M keruer 8smt!. ^ätir- ll. 8r3kt!gllllg8-
mittel, Kummi83llger. 8e!mlilier,

E liinüeroliliel. 8eku/8mme- »güe- uaU
^ kieberttiermometer. Kummidetteilllagev

^ 8Smt1. Verbanü8tokfeu. iirgllkengrtikei
stets vorrätig in cker

l.övuknäi'ogki'ik Kkbi-. ösnr, diagoll!, r «i.
122

Unter die Löwen Afrikas
können Sie gehe», wenn Sie

Hosen von lVl. 8vkio88 in kiagolr!
tragen. 1329

ferner empfehle warm gefütterte

Lodenjoppen
gut und billig

Llir. ksst IV!. 80 KI 088
in dlagoilt.

>» » » » > >» » » » > i» » » i
»»

»»

»»

SS

NlWiMMk.
IVsKeo klalrmanKel verkaufen vir »n»

Alnrlit uuli Sen lolxencken Da -xen ru
ksrskxvlsvtLt « » kr « iinsi,  naek
stekeuäe Artikel sekr ZireiGvert.

vr!ekvsoikr(inl-sinsn) MieuMtv , l-ieüer-
düktier, kriekdüHkv, Kelä- uuU Asrkkn-
138kdkdev, 8vda!dkttö mit älterenl.iniatui'kn
(2Ufllllti^- u. tlsbungelistten geeignet), eben8v
ältsks Iskklll, « sk8lSdedk». Laii8t- unä
Merk ?V8ttlSrtkU- billig un̂ srbrsobliobs
Lok8leIl8Mle, ksoierblnäksüM, Lsrleu-
drteke, kdamysMerllreläe, Lukkleb-
Sltre88kii. Klei- a. krikkvkedsrkeru. 8. « .

>V . ^ 21881*
»M

Zeki'öid̂ai'enkanälung kiagolä. Z
, » , » » » »» » U» » » » » » » » » » » » »» s » »SSSSSSSSSSs

»»
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HllllSbrot!
für eoang. Christen. »
Ei « Andacht«- and >

Gebetbuch für jeden Tag »
von Dr . P . Wurster >

,—Gebunden zû il 14—^
! Vorrätig bet I
!VMmdKmz ZW«;
! No,old . !

Mindersbach.
Eine starke, fehlerfreie

Kuh
mit dem ersten, 4 Wochen
alten Kalb  setzt dem Ver¬
kauf aus 13S7

Ehr. Holzäpfel.

1,8« e»-vr «^erre^ >d
Kode. Leus, SsgolS.

4 Stück >354

Schleifsteine
für Hand - und Kraftbetrieb,

1 Schrotmühle
GMWmpen
stehen billig zum Verkauf.

Gebr . Breuiring
mech. Werkstätte.

Z Acktung ! Achtung ! D
D k8. LOdliM, Ue88vr8oIimiva. 3ItkII8lkjg I
^ kommt SM DviLnvrstnA llkn UrrrlLl naoli IV»KoIÄ ^
^ mit Arossvr 4r,»8vvr»I»1 l346 ^

D ^ S8cdSNM8888I ' Mi «lsrbM) D
D Snstnnkn, Lain-i-nn, Lntilsntitmssssi ', U
Z Kosionmossop mit Lnkislnn, Pinsel usv . D
^ vis-a-vis von Lsttlor OrUningsr in clsi- Ssiinfiofsti-. ^
^ k>IS. Qlsiok^siiig maoks iok auoli aut msins ^
V SM" / ^nnslimestslle "MS 8
^ fUr frsparalursn u. Loklsifsn sutmst-kssm bsi —
^ in clsi ' re. Uk »ül, Oalworstrsks . —

ilMsii!! Mel
Lvkv Hiellk- anü 8errslldei'aer8trsÜ6.

1319

Kitte kvrMMlIe

83mMktier keäsrk8gMeI.

Kennen 8is
ciik neue, soeben ersckienene

ilimteifisnlmlie
Milkvlintt kür 8k!d8lMkerttgllllg vo» Lmüerkleiäu uz

M K!lläkm38vde?
^laiuttlieg1 bekt mit 8CmittmL8terix>KSiru. bLtsib»lruLKsb«iii>., .̂

kreis pro üstt nur Mr. 1.5V.
krodsdekte kostenlos.

Bestellungen erbittet

F . A >. Sa/ssr,

LMe , WidlW

AfteMcher.
MM lllld

SlhMk
für Kurofferiebuu, sucht
zum sofortigen Eintritt

WkMrMilllMI
Werk 8i»lleltillgell.1358

Frisch eingetroffen:
schönste,haltbare3 Lttauer

LMWieveln
welch; wir billigst abzebeu. 135V

Berg S5 Schmid.
Alle färben , I.selle , ^in8el

^eim, !<iN, K̂ papiei- U8v.
kaukt mau am besten im LperialAesvkätt bei

It . UnKvi ' Si ' -  döalkl ' mkklki'
326 Xaxvia . ätztet , kir . 4.

P laka te:
Neuer Most
Neuer Wein

Metzelsuppe
Ochsenmaulsalat

find vorrätig bei
G. W. Zaifer, Nagold.

Jüng.. 1iicht.'°"
Mardelier

sofort gesucht.
üarrv ü ^ Vtzu ^ eu

6 w . b . s.
Aasekinenkadrik

r » I» »« I»I« d . leinaeii.

ttenlLv
HonbeldWastb-
«l ^ S -d»

vonreinemKükalem
6656tWg6tl Kauft msn

anerkannt bei:
Kovsu -vroAerle

diSKOlck. isis

MeadWa!
für die christl. Familie . »

2lbendandc,cht«n ^
für jeden Tag »

von Dr . P . Wurster
— Gebunden zu 14 — ^

Vorrätig bei »

BMMdlW ZW « :
Nagold »

«Sj«d,« S
ÜS. TGtAunz»« rrr!
ßmülchr Pcha«sta

MS yspdöte» «M,
MM Sl» tr!jährllch
»-»« MerlohnM . 1

s«, » 8rts 13.8t
-LfHi. d» PostgrvZ
MS8Ml. nach Bntz!
ÄSUisen-GrdSH« st
Mspaltiz« Zette au
sittliche» Schrift
4N»a Raum be, ein
zsr Gisrüchuirg 70

» «tznnaligrrS
-äch« arff. Bei g,
AMrÄlmngu.Kon?
« Ä«>Rabatt hin

238

Von
Bon Zeit z

Regierung aelm
herdeizuschaffen.
brrlich seien. I
worden , eine
unseren Gegner
oder, besser gesa
fast den Eindrr
Vorganges von
der Genugtuun;
reden will, wie
die Verpflichtung
das Ulttmalnm
Dann werde jer
ReichskanzlerW
Freiheit " vorge,
nrsvolle Andern
die von blinden
heißlaufen und ^
derjenigen Mäö
Uevertegung bei

Zu dielen
fl; in eine Reil
ein großer Teil
erlegen ist. Si>
dar politische T
derartig irrepar
große politische
BolrUt der Pi
t- rtcht?s vegini
zu deren Krieg«

An dieser ^
barkeit der Lag
nach Abtragung
fen sehen könnt
winden waren,
zu sichern, und
jung gelang, d,
hohl- Phrase n
klärten, daß di
Wenn Deutsch!!
dritten Goldmi
blieb, verpfänd,
Deutschland zu
das Ultimatum
übrigens die L
Zahlungsmittel
die private
gierung, die sich
zuliebe die der
die Steuergesetz
sich wohl oder
um überhaupt

Mit einer
Programm veri
wird, daß dem
wird. Ganz a
zweifelhafter R
sehen ist. daß
rrag aber auch
genügen. In
ler dem gelchc
Milliarden (ln
ern eingestellt
soll) einen Bei
grenze herum
erwecken, als f
hat er nun ab
setzt. Wir hak
1,3 Milliarden
ttgen Stand,
0,S Milliarden
4 8 Milliarden
diesem Ansatz
mark nach den
rechnen. Am
kirrem Dollar !,
von 1 : 15 vorj
Milliarden Po
ster mit Rech
Milliarden in
butionen gekür
der Kovtributi
von die Steue
zwischen ist da
einem auf 9l
Goidmark 102

Diese Re«!
gender Notwei
für die eS ich!
schehen, wenn
blciden? We>
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